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Raimund König, Schauspieler und Schlagersänger wird in die Harm-Breding-Klinik eingeliefert. Seit Jahren plagt er sich mit Atemschwierigkeiten und Allergien herum. Er hofft, dass man ihm in der Klinik auf Sylt helfen kann.

Oberschwester Roswitha ist hin und weg, als sie erfährt, wer in die Klinik eingeliefert wird. Sie ist seit vielen Jahren ein großer Fan von Raimund König. Sehr schnell spricht sich herum, welcher berühmte Gast sich in der Harm-Breding-Klinik aufhält. Als Schwester Laura ihr Notizheft mit selbstgeschriebenen Gedichten ausgerechnet im Zimmer von Raimund König verliert, passieren ein paar Dinge, mit denen niemand gerechnet hat.
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„Überraschung!“, rief Tamara Martens ihrer Tochter zu anstelle einer Begrüßung.

Auf der hübschen Stirn von Hannah erschien eine steile Falte. Sie zeigte keine Freude. Vor allem nicht so etwas wie eine freudige Erwartung. Wann endlich würde ihre Mutter denn eigentlich begreifen lernen, dass sie Überraschungen absolut überhaupt nicht ausstehen konnte?

Aber so war sie nunmal.

Dann erst fiel Hannah auf, dass ihre zwar in die Jahre gekommene, aber dennoch sehr attraktiv gebliebene Mutter beide Arme hinter dem Rücken verschränkt hielt.

Was hatte sie denn jetzt wieder ausgeheckt? Das jedenfalls war die Reaktion Hannahs darauf. Ja, was verbarg sie denn da an Überraschung hinter ihrem Rücken?

Hannah runzelte die Stirn.

Solche Spielchen mochte sie nicht.

„Ta-ta!“, rief da ihre Mutter euphorisch und brachte endlich zum Vorschein, was sie vor den Augen ihrer Tochter versteckt hatte. Damit wedelte sie so lange vor Hannah herum, bis diese auf einmal begriff: „Die haben mich tatsächlich zum Casting angenommen?“

“Was glaubst du?”

“Ach komm, jetzt mach nicht so einen Zirkus!”

“Die große Überraschung! Das Wunder! Der Durchbruch! Halleluja!”

“Sei nicht so theatralisch!”

“Manche Momente muss man auskosten, mein Kind!”

Da war eindeutig das bekannte Emblem der Casting-Show, die sie gemeinsam mit ihrer Mutter immer verfolgte. Nicht nur diese Show eigentlich, sondern einfach alle Shows, die auch nur entfernt mit Gesang zu tun hatten. Diese Show jedenfalls war nicht die erste, bei der ihre Mutter sie angemeldet hatte. Um ihr endlich zu dem verdienten Durchbruch zu verhelfen, wie sie dabei jedes Mal aufs Neue betonte.

Es war noch nie vorgekommen, dass sie vorher ihre Tochter nach ihren eigenen Wünschen gefragt hatte. Sie setzte ganz einfach voraus, dass Hannah genauso begeistert war vom Singen wie ihre Mutter. Schließlich hatte Tamara Martens früher auch immer schon an allen möglichen Wettbewerben teilgenommen. Wann immer es halt um Gesang ging. Sie hatte sogar in einer Band gesungen. Bis ihre Tochter Hannah alt genug erschien, dass ihr eine eigene Karriere als Sängerin zustand. Jedenfalls nach der festen Überzeugung ihrer Mutter, die von diesem Tag an, nachdem sie für sich und ihre Tochter diese Entscheidung getroffen hatte, sich nicht mehr um ihre eigene Karriere mehr hatte kümmern wollen. Zumal ihr der Durchbruch leider nie gelungen war.

Ganz anders ihre Tochter. Ganz sicherlich. Denn die war ja dermaßen begabt... Oh, ja, das war sie tatsächlich. Wenn Hannah ihre Stimme erhob, verstummte jedes Gespräch. Da gab es niemanden mehr, der nicht ihrer glockenhellen Stimme lauschen wollte. Vor allem nicht ihre eigene Mutter.

Allerdings hatte Hannah von Anfang an immer wieder versucht, ihrer Mutter klar zu machen, dass eine Karriere als Sängerin jetzt nicht unbedingt ihr eigener Wunsch war. Sie hatte es ganz konkret so ausgedrückt, dass man halt im Leben nicht alles unbedingt machen muss, was man durchaus kann, aber was halt nicht wirklich auf Dauer Spaß machte.

Einerseits liebte es Hannah ja durchaus zu singen. Aber doch nicht als Beruf. Singen so viel, wie es halt noch Spaß machte, aber nicht unter Zwang vor Publikum. Von gelegentlichen Ausnahmen einmal abgesehen.

Ihre Mutter hatte das nie hören wollen. Also hatte Hannah ihrer lieben Mutter zuliebe immer weiter gemacht. Sie hatte es ertragen, für Casting-Shows im Fernsehen angemeldet zu werden, auch wenn es ihr noch so sehr davor graute, dort auch tatsächlich einmal aufzutreten. Warum sollte sie sich diesen Stress denn überhaupt antun wollen? Wenn am Ende vielleicht doch nichts für eine erfolgreiche Karriere Brauchbares herauskam? Denn eine solche Karriere machten nach einer erfolgreichen Teilnahme immer nur ein paar wenige, wenn überhaupt jemand.

Aber selbst wenn dies tatsächlich der Sprung zur Karriere als Sängerin werden sollte: Es war halt nicht wirklich das, wofür sie selbst brannte. Sie tat dies alles doch nur, um ihrer Mutter einen Gefallen zu tun. Um für sie vielleicht eine solche Karriere zu machen, die ihr selber leider für immer versagt geblieben war.

„Blind Audition!“, stand auf dem wie eine Urkunde gefertigten Blatt aus verstärktem Papier. Und ihr Name stand darauf: Hannah Martens.

“Echt? Die haben mich genommen?”

“Hannah, du bist so begabt! Mein Gott, wie begabt du bist, mein Kind! Du hast es dir verdient! Wirklich, du hast es sowas von verdient.”

“Ja, ja...”

Wie aus weiter Ferne hörte sie die Stimme ihrer Mutter.

„Aber du freust dich ja gar nicht!“ Soviel Enttäuschung schwang dabei mit.

“Doch...”

“Was ist los mit dir? Du hast gerade den Lottohauptgewinn im Showbusiness gemacht und schaust drein wie eine trübe Tasse!”

Hannah schluckte.

“Bei manchen Dingen braucht man etwas Zeit, um sie zu verarbeiten.”

“Aber doch nicht bei so etwas!”

“Mama!”

“Das ist doch kein Schicksalsschlag so etwas, was man verarbeiten muss, wie du das nennst! Da springt man in die Luft! Bis zur Decke!”

Hannah bemühte sich um ein Lächeln, was ihr einfach nicht so recht gelingen wollte. Sie dachte nämlich daran, dass sie dann wohl nach endlosem Warten endlich den berüchtigten Durchgang zur Bühne durchschreiten würde, auf dem Weg zum grellen Lichtkegel der Scheinwerfer, wo sie dann nicht nur einige hundert Studiobesucher sehen würden, sondern bei der späteren Ausstrahlung gleich Millionen von Zuschauern. Wie sie dann auf den Taktstock hörte, um ihren Einsatz nicht zu verpassen. Um vor all diesen Augen und vor allem Ohren ihr Lied zum Besten zu geben. Um eine Jury zu überzeugen, die ihr dabei den Rücken zukehrte. Ja, sie würden die einzigen sein, die sie nicht sehen konnten, sondern nur hören. Aber sie waren auch die einzigen, die sie mit ihrem Vortrag wirklich überzeugen musste. Innerhalb von neunzig Sekunden, die sich zu schieren Ewigkeiten dehnen würden, jede einzelne dieser Sekunden für sich wohlgemerkt. In denen sie perfekt funktionieren musste, ohne jegliche Abstriche.

Sie zitterte jetzt schon davor, wenn sie nur daran dachte. Gewiss, es gab sicherlich Menschen, die diese Flut von überwältigenden Gefühlen, die dabei durch den Körper rasten, regelrecht genossen. Die regelrecht auflebten, wenn sie im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen durften. Nicht nur auf einer so großen Bühne, sonder vor allem auch vor all diesen Kameras, die ihr Bild schließlich in alle Welt hinaustragen würden. Und was halt wirklich noch viel schlimmer dabei erschien: Nicht nur ihr Bild eben, sondern vor allem auch ihre Stimme, die von einem Mikrofon eingefangen werden würde. Wobei jegliche Nuance zur Geltung kommen musste, und wehe, da war auch nur ein einziger vielleicht nicht so ganz genau getroffener Ton mit dabei... Oder sie ließ vor lauter Nervosität das große Gefühl vermissen, das sich durch ihr Lied auf all diese Millionen Zuschauer und Zuhörer übertragen sollte, im Idealfall auch noch auf jene Juroren, die ihr den Rücken zukehrten, bis sie sich für sie entscheiden würden...

Hannah Martens zitterte an Armen und Beinen. Jetzt schon. Sie wollte etwas sagen, doch die Stimme versagte ihr den Dienst. Als würde sie bereits am Mikrofon stehen, während Millionen von Ohren darauf lauschten, dass sie endlich zu singen begann.

Dabei wollte sie jetzt noch gar nicht singen. Sie wollte einfach nur so tun, als würde sie sich unbändig freuen, um damit ihrer lieben Mutter jene Freude zu bereiten, die ihr selber in ihrer eigenen Laufbahn als Sängerin verwehrt geblieben war.

Es handelte sich schließlich um ein als ganz besonders angesehenes Format von Casting-Show. Wo nur die besten der besten Gesangstalente auftreten durften. Und allein schon eine Einladung wie diese hier, mit der ihre Mutter immer noch vor ihrer Nase herum wedelte, galt bereits als ganz besondere Auszeichnung. 

Selbst wenn sie versagen würde. Selbst wenn kein einziger Juroren-Stuhl sich für sie herumdrehen würde. Selbst dann wäre sie dennoch eine Auserwählte - gewissermaßen.

Ja, sie wollte sich jetzt wirklich freuen, wollte mit ihrer Mutter die Einladung feiern, aber es gelang ihr einfach nicht, die nötige Freude zu zeigen. Nein, diesmal nicht.

Da legte Tamara Martens beruhigend ihre Hände auf die Schultern ihrer Tochter.

„Ach, Kind, ich weiß ja, wie sehr du es dir ebenfalls wünschst. Und ich verstehe ja, dass dich dieser Augenblick so sehr überwältigt... Aber wisse, ich werde nicht von deiner Seite weichen. Nicht bis zur letzten Sekunde. Und selbst wenn du dann ganz allein auf die Bühne gehst, um der Welt endlich zu beweisen, was du wirklich kannst, mein Kind: Ich werde sozusagen mit Leib und Seele bei dir sein. Du wirst mich tief in deinem Herzen spüren, und das wird dir die nötige Kraft geben.“

Hannah wollte etwas sagen, aber irgendwie gelang ihr das nicht. Sie brachte keinen Ton hervor. Auch nicht, als ihre Mutter sie beruhigend in die Arme nahm.
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Das, was sich Tamara Martens für ihre Tochter Hannah so sehnlich wünschte, hatte Raimund König schon lange erreicht. Er war mit seinen rund siebzig Lebensjahren ein Star als Schlagersänger und Schauspieler, dem im wahrsten Sinne des Wortes die Massen huldigten. Obwohl es für ihn nicht gerade leicht gewesen war, so weit zu kommen. Und noch schwieriger war es sogar, so seine bittere Erfahrung, sich auf einem solchen Höhepunkt auf Dauer zu halten. Dass er sogar auch das noch schaffte, war in erster Linie seiner Unermüdlichkeit und seiner wahrhaft großen Liebe zu Gesang und Schauspiel zu verdanken.

Von Hannah Martens und deren Mutter Tamara wusste er nichts. Er hatte indessen ganz andere Probleme, mit denen er sich herumschlagen musste. Denn seit Jahren plagten ihn Allergien, die sogar zu Atemschwierigkeiten führten. Etwas, was er sich als Sänger nun wirklich überhaupt nicht leisten konnte.

Sein Leben lang hatte er schon zu Allergien geneigt, was ihm zusätzlich erschwert hatte, sich seinen Erfolg aufzubauen. Doch gerade jetzt, auf dem Höhepunkt seiner Karriere, meinte es das Schicksal dermaßen schlecht mit ihm, dass er kaum noch wusste, wie er einen einzelnen Auftritt überstehen konnte, ohne seine Fans zu enttäuschen. Und nun war sogar eine Tour mit musikalischen Höhepunkten seines Schaffens geplant. Von einem Tourmanager und Musikveranstalter, der ihn schon lange kannte. Er war einer von denen, die ihm schon anfangs geholfen hatten, überhaupt eine solche Karriere starten zu können.

Seine Worte klangen Raimund König allerdings immer noch im Ohr: „Raimund, du musst etwas unternehmen. Wenn dich deine Atemprobleme auf einer solchen Tour einholen, ist alles vorbei. Den Schaden wirst dann nicht nur du allein haben, sondern auch ich, wie du dir denken kannst. Immerhin stecke ich jede Menge Geld in die Tour.“
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